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werben in Rußland ferner auch der Kronprinz und Prinz Citel 
Fritz erwartet. In Peterhof und in Kronſtadt werden dereits 
zum Empfange der bohen Gäſte und des deutſchen Geſchwaders 
umfangr iche Vorbereitungen getroffen. In Krasnoje⸗Selo ſoll 
eine große Truppenparade ſtatlfinden. 

Eine direkte Telegraphen Verbindung ſoll 
auf Befehl des Kaiſers zwiſchen dem Berliner Schloß und dem 
Palais ſeiner Söhne in Plön angelegt werden. 

Der Reichskanzler Für ſtzu Hohenlohe gedenkt bis 
zum Montag in Schillingsfürſt zu verweilen. Alsdann wird er 
ſich den bisherigen Dispofitionen gemäß nach Auſſee begeben. 

Ueber die Reiſe des Majors v. Wißmann nach dem 
nördlichen Zentralaſien erfährt die „Nat. Ztg.“ Folgendes: Herr 
v. Wißmann begiebt ſich mit ſeiner Gemahlin etwa Mitte Juli 
über Südſchweden nach Petersburg, um von dort zunächſt den 
ſüͤdlichen Ural zu beſuchen und dann mit der ſibiriſchen Eiſenbahn 
ſoweit ins Innere des Rleſenerdtheils zu dringen, wie ihre 
Fertiaſtellung es bis jetzt erlaubt Das fernere Ziel find die 
nördlichen Umrandungsgebirge Zentralaſiens, der Altai etc. Die 
Reiſe iſt in erſter Linie der Erholung gewidmet, indeſſen gedenkt 
Wißmann auch der Jagd, beſonders auf das Wildſchaf jener 
Gebirge, das Argali, obzultegen. Als Reiſegefährte begleitet ihn 


theilten, den Nachweis zu erbringen, daß gerade ein Nichtfachmann 
beſſer im Stande ſei, die erforderlichen Reformen einzuführen und 
den weit verzw igten Organismus zu leiten, als Jemand, der aus 
der Verwaltung Dervorgegengen 5 Wi 2 7 * 1 * 
b n geeignet, in dieſer Hin als ab» 
abhängig zu machen. Unterſtützt wird dieſe Angabe durch eine 88 : Sage = 1 iel zu gelten!) Die officiöfen 
bochoffiziöſe Auslafjung der „Nordd. Allg. Ztg.“, in der es heißt: | 9, P. N.“ heben hervor, daß v. Podbielski keineswegs wegen 
Ein füddeutſches Blatt bringt unter dem Titel „Zur N einer Eigenſchaft als General z. D. ſondern weil er ſich als ein 
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ern vertretene Annahme, das pre rganiſator bewährt habe, 0 
babe einen Beſchluß über die Nilttärftrafgerihtsorbnnnd, fen nee worden ſei. Des weiteren verwahrt die angezogene 
Bet den die preußiſche Stimme jetzt ſchon tefägelegt > eubiſche Correſpondenz den Reiche kanzler Fürſten zu Hohenlohe gegen den 
JVC S „Aacton a Be 
erſtattet hat in machen gew Modifteationen des Entwurfs in — rer des Herrn v. Podbielski angedeutet 
Vorſchlag gebracht werden. Da eine kalſerliche Entſcheldung bisher — daß als Nachfolger eines Mannes wie Stephan ein 
ur erfolgt ift, jo kann von einer N en Beamter des Reſſorts „nicht vornehm genug” ſein würde. — 
verfißer allerdings noch nicht die Rede ſein. 4 äfident Zum Nachfolger des bisherigen Reichs ſchatzſekretärs Grafen 
en zu können, daß der Reichskanzler und Pintfterpr Poſadowsky ii bekanntlich der badiſche Ftnanzminſſter 
Dr. Buchenberger in Ausficht genommen worden, derſelbe 


er Faſſung zuſtimmen wird, welche mit ſeiner im vorigen 
Jahre im Reichstage abgegebenen Erklärung unvereinbar wäre. fol eine Berufung jedoch abgelehnt haben. Der Großherzog von 
Baden verlieh dem Finanzminiſter den Orden vom Zähringer 


Danach wäre das Verbleiben des Reichskanzlers eben ſo ungewiß 


Allertei zur Regierungskriſe. 
Der Reichskanzler Für ſt z u Hohenlohe iſt, wie 
verlautet, entſchloſſen. ſein Verbleiben im Amte von dem Zuſtande⸗ 
men der von ihm verſprochenen Militärſtrafprozeßreform 


als die alsbaldige Fertigſtellung der genannten Reform; das wäre 
fehrungemiß! 

Offiztös wird konſtatirt, daß der Reichskanzler F ür ſt 
Hohenlohe. 8. ſelber feine Vertretung angeregt hat, und 
zwar in der Form, daß Herrn v. Mie wel das Reichsamt des 
Innern zugetheilt werden ſollte. Diele Kombination iſt jedoch 
an den Bedenken des Miniſters geſcheitert, welche dieſer weſent⸗ 
lich aus perſönlichen Gründen geltend gemacht hat. namentlich 
unter Hinweis auf ſein Alter und ſeine viel zu wünſchen übrig 
laſſende Geſundheit, auch weil er ſich nicht gern vom preußiſchen 
Finanzminiſterium getrennt hätte. 

Der Staatsminiſter a. D. v. Boetticher hat in der am 
Freitag abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths von den 
Mitgliedern dieſer Körperſchaft mit bewegten Worten Abſchied 

mmen. Von ſeinen bisherigen Mitarbeitern im Reichsamt 
des Innern hatte er ſich ſchon vorher verabſchiedet. Graf 
Poſadowsly hat bereits am Freitag ſein neues Amt angetreten 
— auch bei der oben erwähnten Bundesrathsſitzung bereits den 

14 u rt. 

Zar iſer hat dem „Reichsanzeiger“ zu Folge folgendes 
eigenhändige Schreiben an Herrn v. Boetticher gerichtet: 
„Mein lieber Staatsminiſter v. Boetiicher! Nachdem ich Ihnen 
durch Erlaß vom heutigen Tage die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
in Gnaden ertheilt habe, iſt es mir Bedürfniß. Ihnen noch 
meinen beſonderen Dank zum Ausdruck zu bringen für die hin⸗ 
gebende Treue, mit welcher Sie die Ihnen 83 
verantwortungsvollen Aemter ſo erfolgreich verwaltet An 
Jch beabſichtige, Ihre bewährte Kraft anderweit im e 5 0 
zu verwenden, und hoffe, daß Sie mir und dem Vater . e = 
lange Zeit Ihre hervorragenden Dienfte wibme, 755 3 1 
verbleibe Ihr wohlgeneigter Kaiſer und König Wilhe 5 = 

Die Ernennung des General Lieutenants b. Podbie . 
zum Staatsſekretär des Reichspoſtamts hat nur ſehr getheilten 
Beifall gefunden, weil man in weiten Kreiſen der Bevölkerung 
der Anſicht iſt, daß nur ein geſchulter Fachmann zur Leitung des 
größten Verkehreinſtituts im Reiche geeignet ist. Ofſic öſe Aus⸗ 
laſſungen bemühen ſich dem gegenüber, wie wir ſchon geſtern mit · 


Andere Zeiten 


Roman von E. Vely. i 
en (Nachdruck verboten. 
22. Fortſetzung. 


Der Graf ſtrebte raſch weiter. Hans war der Nächſte, den 
er auzuſprechen hatte. Ein paar abgeriſſene Worte drangen zu 
Hanſe herüber von „Aenderung, Ueberraſchung“ — ihr Bruder 
zuckte zuſammen, fie ſah es deutlich, in den Worten hatte etwas 
mehr gelegen, als man ſonſt bei ſolchen Anlaß ſpricht. Und fie 
— 1 55 m = er Men — ach, was 

uchte ſie's auch! e kon a denken — eine 

ndeutung! Die Namen Sornftein und Pebbenberg, die klangen 

nicht mehr zuſammen! Eine unſägliche Verachtung — 

Wa rd zog ihr das Herz zuſammen — fie litt auch 

xperlich. 

87 Ja und nun war an ihr die Reihe. „Mein gnädiges 
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„Es ehr gütig von Ihnen, Graf Sornſtein. — 

Rn Pflicht, wir kannten uns doch eben — Pflicht ſelbſtver ⸗ 
bie uch —« ſo glatt und höflich und kein Wort über Jlie, auch 
t nicht — fie hielt gedankenlos feine Hand feit, er mußte ſich 
en einem förmlichen Ruck befreien. „Im! Hähä, wenigſtens 

e für die zur . nach 2 Kirch · 
ann er zu Frau von „dann kam er an 
und fo Wieder ein bekanntes Geſicht, ja fo, der Forſtmeiſter Henke, 
de glitten die Geſtalten an ihr vorüber. Und dann war 
Nut aum auf einmal leer von den fremden Leuten, nur die 
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n hin — fie brachten ihn weg den armen Papa. 
Du an iſt vorüber!“ ſagte Irene leiſe, „komm, Hedi — 
von Pedbenden Zug über den Plaß gehen ſehen.“ Und Frau 
dem Rahm berg ſtand wie ein Bild in ihrer Trauerkleidung in 

en des Fenſters. Hanſe hatte dazu die Kraft nicht, 


Löwen. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 2. Juli. 


Das Kaiſerpaar veranſtaltete am Donnerſtag in Kiel 
an Bord der „Hohenzollern“ einen Theeabend. Einladungen hatten 
erhalten: Der König von Belgien, der zum erſten Male in der 
deutſchen Admiralsuniform erſchien, der Erbgroßherzog von Olden⸗ 
burg, Prinz Heinrich von Preußen, Herzog Friedrich Wilhelm 
von Mecklenburg, die Admiralität, viele Stabsoffiziere, Profeſſor 
v. Esmarch und die Mitglieder der ſchleswig-holſteiniſchen Ritter⸗ 
ſchaft. Bei dieſer Gelegenheit verabſchtedete ſich König 
Leopold in ſehr herzlicher Weiſe vom Kaiſer und verließ um 
2,9 Ubr auf ſeiner Yıct „Clementine“ den Hafen. Die Kriegs: 
ſcoffe gaben einen Salut ab; die Mannſchaften paradirten, 
während der Kreuzer „König Wilhelm“ in derſelben Beleuchtung 
erſtrahlte, die er bei der Flottenſchau in England gezeigt halte. 
Hierauf wohnte der Kaiſer mit ſeinen Gäſten einem Bierabend 
in der Marineakademie bei. Freitag früh 7 Uhr ging der Raijer 
an Bord des „Meteor“ und machte die Wettfahrt nach Trave · 
münde mit. Es wurde der vom Kaiſer geſtiftete große Centenar⸗ 
pokal für Pachten erſter Klaſſe ausgeſegelt. Die „Hohenzollern“ 
und der Kreuzer „Geſion“ gingen ebenfalls nach Travemünde, 
von wo der Ratjer Montag die Nordlandsreiſe an⸗ 
treten wird. 

Man hat den Kaiſer, wie hervorgehoben wird, ſelten in 
ſo guter Lanne geſehen, als bei ſeinem diesmaligen Aufenthalte 
in Kiel; er ſieht vortrefflich aus, ſtark von der Sonne gebräunt. 

Die Kalſerin beſuchte am Freitag mit ihrer Schweſter, 
der Herzogin Friedrich Ferdinand. ihre Mutter in Gravenſtein 
und reiſte Abends nach dem Neuen Palais bei Potsdam weiter. 

Neben dem Reichskanzler Für ſten Hohenlohe wird 
der „Now. Wrj.“ zu Folge auch der ftellvertietende Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amts v. Bü low den Kaiſer auf der 
Reiſe nach Petersburg begleiten. Mit den Majeſtäten 
— n ß ʃ̃ ½ m8 
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und doch verlangte es fie, ihm den letzten Gruß in ſein Grab 
rufen. 

en dann mußt Du Dich niederlegen, das reibt Dich ja 
ſonſt auf,“ hörte fie Irene jagen. Die Mutter hatte heute nicht 
einmal nach Ilſe gefragt. an ſie würde ſie gar nicht denken. 
Hier wars nicht Sitte für die weiblichen Familienmitglieder, den 
letzten Weg mitzupilgern, an die offene Grube zu treten. Aber 
wenn ſie fort waren. die gleichgiltigen Menſchen. 
an den Hügel, um Abſchied zu nehmen. 

Hanſe ging hinaus, alle Thüren ſtanden offen — zertretene 
Blumen lagen auf dem feinen weißen Sande, mit dem man die 

aus flur beſtreut hatte, drüben brannten die Lichter noch auf den 
hohen Kandelabern, fanden die großen Blattgewächſe aus dem 
fürſtlichen Treibhauſe, lag der ſchwarze Teppich, mit dem 5 
Boden bedeckt geweſen war. Die Dienerſchaft war auf die 
Straße hinausgeeilt, auch dem Zuge nachzublicken. Sie nahm 
Hut und Mantel und ging durch den Garten — da war = 
jelber noch vor ein paar Tagen gegangen und hatte ſich über die 
Blumen gebeugt — ſie ſtreifte den Goldlack mit der Hand. Den 
hatte er ſo ſehr geliebt. Dabei fie ihr ein, daß fie keine Hand⸗ 
ſchuhe anhatte — ein Schmerzenslaut kam von ihren Lippen. 
War's möglich, jo etwas kann einem einfallen im Augenblick 
bitterſten, herzzerreißendſten Kummers! „Armer Papa! 

Und weiter zwiſchen den ſchmalen Pfaden, welche die anein⸗ 
anderſtoßenden Gärten freiließen, dem Kirchhof zu. Sie ſah die 
Mauer, die Kreuze darüber ragen, die Einfaſſung von hohen 
Pappein. Jetzt aber kam ſie noch zu früh — der Zug ſelber 
konnte nicht einmal auf dem herkömmlichen Totenwege die Kirch- 
hofspforte erreicht haben. Es würde noch eine lange Zeit ver» 
gehen müſſen; fie ſangen da unten erſt, die Schulkinder, das 
„Jeſus meine Zuverſicht“, und dann würde der Oberpfarrer 
reden — ſicher ganz milde von der menſchlichen Schwachheit und 
dem Irren — und gleichgiltig warfen ſie nacheinander die drei 
Hände voll Erde hinab. 


dann wollte ſie 


Dr. Bumiller. Die Rückkehr iſt auf Oktober feſtgeſetzt. 

Der Bundes rath überwies in feiner am Freitag unter 
dem Vorſitze des Staatsſekretärs des Inneren, Staatsminiſters 
Grafen v. Poſadowsky abgehaltenen Sitzung dem Reichskanzler 
die Reſolutionen des Reichstages zu dem Abänderungsentwurf 
der Gewerbeordnung. zu der Nachtragsvorlage zum 
Reichs haushaltzetat 1897 98 und zum Geſetzentwurf über den 
Servistarif und die Klaſſeneintheilung der Orte. Ferner wurde 
dem Ausſchußberichte über den Handelsvertrag mit dem Oranje⸗ 
Freiſtaate und den Ausführungsbeſtimmungen zu dem Margarine; 
Geſetz die Zuſtim mung ertheilt. Schließlich wurden die Ueber⸗ 
ſichten der Einnahmen und Ausgaben der afrikaniſchen Schutz · 
gebtete für 189495 bezw. 1895 96 nebſt den Etatsüberſchreitungen 
vorläufig genehmigt. 

Unter dem Vorſitz des Geheimraths Wermuth trat am 
Freitag in Berlin der Börſenausſchuß zufammen und 
wählte 6 Mitglieder für die Berufungskammer in Ehrengerichtsſachen 
gegen die Börſenbeſucher ſowie 6 Stellvertreter. Von einer 
weiteren Berathung, insbeſondere der endgiltigen Aeußerung über 
die Geſchäftsordnung wurde für jetzt Abſtand genommen. Der 
jetzige Entwurf weiſt verſchiedene Aenderungen gegen die Ge⸗ 
ſchäftsordnung des proviſoriſchen Ausſchuſſes auf. 

Durch die Ernennung des Herrn v. Podbiels ki zum 
Leiter des Reichspoſtamts wird in der Weſtpriegnitz eine 
Reichstagserſatzwahl nothwendig, auf deren Ergebniß 
man begreiflicherweiſe geſpannt iſt. Herr v. Podbielski wurde 
im Jahre 1893 mit nur 19 Stimmen über die abjolute Majori- 
tät gewählt; er erbielt 6265 Stimmen, während der freiſinnige 
Gegenkandidat 2960 und der ſozialdemokratiſche 1458 auf ſich 
vereinigten. 11 Stimmen zerſplitterten ſich. 

Mit 800 Mann der abgelöſten Beſatzungen vom Rreuzer⸗ 
geſchwader in Oſtaſien ik der Bremer Lloyddampfer 
„Oldenburg“ wohlbehalten in Wilhelmshaven eingetroffen. 


„Armer Papa!“ An das Staket eines fremden Gartens 

gelehnt, ſtand ſie und ſtarrte unverwandt nach der grauen 
Mauer hinüber. 
„Fräulein von Peddenberg! Was thun Sie denn aber 
hier?“ Sie drehte ſich langſam um und ſah in ein Frauengeſicht, 
das von weißen Haaren umrahmt war, ein paar feundliche blaue 
ne waren auf fie gerichtet. Aber die Erſcheinung war ihr 
remd. 

„Wenn —“ Hanſe hielt die beiden Latten noch feſt um⸗ 
klammert, „Wenn Sie meinen Namen kennen — da drüben 
begraben ſie mir —“ Sie konnte nicht weiter. 

„Eben darum! Und in dieſer Stunde ſollten Sie nicht 
allein ſein!“ 

„Ich will hin, zu ihm — wenn fie fort find, die andern.“ 

„Das ſollen Sie auch, aber einftweilen —“ Ihre Hände 
re leiſe abgelöſt. „Eine ſchwere Stunde mein armes 

ind“ 

Hanſe ſtrich über ihr Geſicht. „Ich konnte auch nicht in 
den engen Mauern —“ 

„Nein, nein —“ Die alte Dame ſtieß eine kleine Seiten 
pforte auf, ber ſetzen ſollen Sie ſich — ſehen Sie, da 
drüben unter die hundertjährige Eiche. Ein ſchoner Platz. 
Da hat mir mein Sohn eigens die Bank machen laſſen — 
Schatten und gute Luft. Und wenn Sie wollen, dann bleibe 
ich bei Zonen, und Sie erzählen mir von dem, den Sie ſo ſehr 
lieb gehabt haben —“ 

„Sie ſind — ich weiß, daß Sie es ſein müſſen, die 

u 


utter — 
„Von Robert Henke, ja wohl!“ 
„Ich habe Sie nie geſehen!“ 
Der weiche Mund, welcher noch alle Zähne hatte, lächelte 


blich. 
5 5 (Foetfegung folgt) 
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Aus Deutſch⸗ſtafrilla 


berichtet Oberſt Liebert über die Beſichtigungsreiſe im Süden 
des Schutzgebiets Er beſuchte zunächſt Mikindani, dann Lindi, 
wohin drohende Meldungen über einen Einfall der Magwangwara 
gelangt waren. Die Häuptlinge ſelbſt halten zwar feſt an dem 
Gehorſam gegen das Gouvernement, aber alljährlich zieht die 
Schaar dr jungen Krieger, die ſich zu verheirathen gedenken, nach 
alter Zuluſitte aus, um durch Raub und Plünderung ſich den 
Grundſtock des zur Heirath erforderlichen Vermögens — be⸗ 
ſonders Vieh — bequem und koſtenlos zu erwerben. (Eine nette 
Sitte!) So ſind dieſe Kriegerhaufen der Schrecken der friedlichen 
Nachbaren und der Miſſionen. Es ſtand zu befürchten, daß die 
angeſeſſene Bevölkerung die Felder nicht beſtellt, ſondern auch in 
dieſem Jahre, wie früher, in die Berge flüchtet. Oberſt Liebert 
gat daher die in Lindi ſtehende 8. Kompagnie unter Premier⸗ 
lieutenant Engelhardt in die bedrohten Gebiete marſchiren laſſen, 
um dort ein Lager zu beziehen. Die Kompagnie hat den Auftrag, 
im eigentlichen Sinne des Wortes als „Schutztruppe“ für die 
friedliche Bevölkerung zu dienen. 

Die Beobachtungen, die Oberſt Liebert im Süden gemacht 
hat, faßt er am Schluſſe ſeines Berichts wie folgt zuſammen. 
Der Süden bietet durchaus nicht geringere Kulturbedingungen 
als der Norden. Es finden ſich fruchtbare und gut bewäſſerte 
Landſchaften, Gebiete für Zuckerrohr und Kaffeebaum, überall zum 
mindeſten für Kokospalmen. Die Bevölkerung iſt leider ſehr 
dünn, aber willig und arbeitſam, ſogar verhältnißmäßig intelligent. 
Beim Mangel jeglicher Konkurrenz in der Nachfrage find die 
Löhne erheblich billiger als im Pflanzungsgebiet des Nordens. 
Endlich bietet das weite Hinterland in Gummi und Wachs zwei 
werthvolle Maſſenartikel der Ausfuhr, deren Vervielfachung leicht 
möglich erſcheint. Dies Alles weiſt darauf hin, dem Süden mehr 
Aufmerkſamkeit als bisher zuzuwenden und gegebenenfalls deutſche 
Unternehmer auch hierher zu lenken, um dem Lande Kapital zu- 
zuführen und ſeine Entwickelungsfähigkeit zu beweiſen. 


Ausland. 


Frankreich. Die Feſtordunng für Faure's Petersburger 
Beſuch theilt der Pariſer „Gaulois“ mit: 23. Auguft Ankunft in 
Kronſtadt, Flottenſchau des franzöſiſchen und ruſſiſchen Geſchwaders, 
Reiſe im kaiſerlichen Eiſenbahnzuge nach Peterhof, wo Faure im linken 
Flügel des großen Palaſtes wohnen wird, Prunkmahl; 24. Empfänge, 
Abreiſe nach Petersburg, Frühſtück im Winterpalais, Abendeſſen in Peter⸗ 
hof, Vorſtellung im Theater; 25. Empfang der franzöſiſchen Kolonie, Be⸗ 
ſichtigung von Petersburg, Beſuch der Stadtverordneten, Frühſtück auf 
der franzöſiſchen Botſchaft, Abendeſſen in Peterhof. Ball; 26. Auguſt 
Truppenſchau in Krasnoje Selo, Frühſtück mit dem Offizierkorps, Mahl⸗ 
zeit in Peterhof, Abreiſe, wobei der Zar Faure an Bord ſeines Schiffes 
geleitet. — Zur Pan ama⸗ Angelegenheit wird aus Paris 
gemeldet, daß der Panamaausſchuß beſchloß, auch während der Kammer⸗ 
ferien zu tagen und vor Schluß des Parlaments die ausgedehnteſteu Voll⸗ 
machten zu verlangen, um bei der Arbeit durch keinen Widerſtand irgend 
einer Amtsſtelle gehindert zu werden. 

Rußland Der König von Siam jiſt Donnerſtag Abend in 
Warſchau eingetroffen und am Bahnhofe von dem General⸗Gouverneur 
Fürſten Imeretinsky ſowie den Spitzen der Behörden und dem aus 
Petersburg hier eingetroffenen Ehrendienſt empfangen worden. Eine 
Ehrenkompagnie war am Bahnhofe aufgeſtellt. Das Abſteigeq uartier 
nahm der hohe Gaſt im Lazenki⸗Schloſſe. Freitag fand zu Ehren des 
Königs eine Truppenſchau ſtatt. Die Abreiſe nach Petersburg war auf 
Freitag Abend feſtgeſetzt. ? 

Türkei. Die Verzögerung in den Friedensverhandlungen iſt auf die 
hier landesübliche hinhaltende Verhandlungsweiſe ſowie auf die in türki⸗ 
ſchen Kreiſen herrſchenden Eiferſüchteleien und Intriguen zurückzuführen. 
Trotzdem ſteht ein baldiger Abſchluß der Verhandlungen zu erwarten; ein 
Miniſterwechſel iſt babei nicht ausgeſchloſſen. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Strasburg, 2. Juli. Der große Generalſtab, welcher in 
dieſem Jahre in der Provinz Weſtpreußen und in den angrenzenden Landes⸗ 
theilen ſeine Uebung abhält, nahm am Dienſtag hier Quartier. Es trafen 
im Laufe des Vormittags 32 Offiziere und obere Militärbeamte — da⸗ 
runter der Chef des Generalſtabes, Graf Schliefen, 6 andere Generale und 
16 Stabsoffiziere zu Pferde hier ein. 


— Brieſen, 2. Juli. Mit dem 1. April d. Js. iſt aus den Kirch- 


ielen Brieſen, Villiſaß, Dembowalonka, Hohenkirch, Gollub und Schönſee 
Br befondere Diözeſe gebildet worden. Infolge deſſen erhielt Brieſen 
eine eigene Kreisſynode. Zu dieſer wurden jetzt die Herren Landrath 
Peterſen, Apotheker Schüler und Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen gewählt. 
Damit die Störungen bei Trauungen vermindert werden, beſchloſſen die 
evangeliſchen Gemeindekörperſchaften, fortan eine Gebühr von 10 Pfg. für 
die Perſon zu erheben. Ein Kirchenbeamter wird mit der Einziehung des 


Geldes und der Kontrolle betraut werden. 


— Aus der Culmer Stadtniederung, 1. Juli. Nach der Tropenhitze 
der letzten Tage wurde unſere Niederung heute von einem Gewitter getroffen. 
Die Hitze macht das Getreide zuſehends reif. In nächſter Woche wird der 
Roggen bei uns gemäht werden. Das ſpät geſäete Wintergetreide, ſowie 
die Kartoffeln — — auch auf gutem Boden wenig Ertrag bringen. Die 
Heuernte ift ziemlich beendet. Hunderte Zentner friſches Heu werden aus 
unſerer Niederung nach dem Proviantamt in Graudenz geliefert. Für den 
Zentner wird 1,90—2 Mk. gezahlt. ; 

— Gruppe, 1. Juli. Durch Unvorſichtigkeit verunglückte geſtern 


in entſetzlicher Weiſe der Schmiedemeiſter Schmeichel in Miſchke bei 


Gruppe. Sch. wollte ein altes Terzerol, deſſen beide Läufe bereits ſeit 
über zwei Jahren geladen waren, entladen und hielt es zu dieſem Zwecke 
mit der langen Schmiedezange, die Läufe nach oben gerichtet, ins Schmiede⸗ 
feuer, damit die Schüſſe zum Schornſtein hinaus gehen ſollten. Beim 
Anfachen des Feuers mit dem Blaſebalg hat die Waffe wohl eine andere 
Richtung erhalten, denn faſt gleichzeitig drangen beide Schüſſe dem Un⸗ 
glücklichen in die Stirn. Der Verunglückte iſt nach Ausſpruch des Arztes 


nicht zu retten. 


— Marienwerder, 2. Juli. Die Oekonomie des neuen Schützen 
hauſes ift vom 1. Oktober d. J. ab auf die Dauer von 5 Jahren für 
den Preis von 16 500 Mk. an die Brauerei Kunterſtein (Graudenz) ver⸗ 

achtet worden. Letztere hat auch die Beſchaffung des durch den Vergrößerungs⸗ 
en nothwendig werdenden Inventars übernommen. Die Bauarbeiten 
ſollen mit dem 1. August beginnen und binnen acht Wochen fertiggeſtellt 


Feet Marienburg, 2. Juli. Am Dienftag fand hier eine Verfammlung 
von Innungsmeiſtern ftatt, in der Zimmermeiſter Herzog⸗Danzig im 
Anſchluß an die bereits vor einiger Zeit ſtattgehabte Beſprechung einen 
längeren Vortrag über das Weſen und die Einrichtung von Innungs⸗ 
Kreditkaſſen hielt. Nachdem Bürgermeiſter Sandſuchs über die 
Marienburger Verhältniſſe referirt hatte, wurde für Marienburg im An⸗ 
ſchluß an die preußiſche Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe eine Innungs⸗Kredit⸗ 
kaſſe gegründet. Zum Direktor derſelben wurde Bürgermeiſter Sandfuchs, 
um Kaſſenführer Stadtrath v. Zeddelmann, zum Kontrolführer Obermeiſter 
ennig und zum Aufſichtsrath Landrath v. Glaſenapp gewählt. 
— Krojanke, 1. Juli. Vorgeſtern wurde dem am 3. Oktober v. Js. 


von Wilderern im Wonzower Walde erſchoſſenen Oberjäger 


Sommerfeld am Thatorte ein Denkmal, beſtehend aus einem etwa 
1,20 m hohen Granitſtein mit folgender Inſchrift geſetzt: „Hier wurde am 
3. Oktober 1896 früh Morgens der Oberjäger Albert Sommerfeld bei Aus⸗ 
übung ſeines Dienſtes von ruchloſer Wilddiebshand ermordet. Sein An⸗ 
denken wird ſtets in Ehren gehalten werden. In alter Treue gewidmet 
von feinen Kollegen, den Forjtbeamten der Herrſchaft Flatow⸗Krojanke, dem 
Oberjägerkorps und den gelernten Jägern vom Jäger⸗ Bat. I.“ 
— Danzig, 2. Juli. Siemerings Marmorbüſte des am 9. Juli 1893 
verftorbenen Oberbürgermeiſters v. Winter wird am nächſten 
Dienſtag der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Aufſtellung in deren 
Sitzungsſaal in öffentlicher Sitzung durch Oberbürgermeiſter Delbrück 
feierlich übergeben werden. — Die Landwirthſchafts kammer 
kaufte heute vom Baugewerksmeiſter Kirſch das neuerbaute Haus Sand⸗ 
rube 21 für 273 000 Mark und wird es als Geſchäftshaus benutzen. Das 
rundſtück, welches einen Flächenraum von 2300 Quadratmeter umfaßt, 
eignet ſich nach Lage und Einrichtung vorzüglich für die Zwecke der Land⸗ 
wirthſchaftskammer. 


— Zoppot, 2. Juli. Der Fremdenzuzug iſt jetzt hier recht leb⸗ 
haft. Soweit die Badeliſte ſich bisher abſchließen ließ, weiſt ſie bis Ende 
Juni diesmal 1057 Familien reſp Einzelſtehende mit 3186 Perſonen auf 
(gegen ca. 985 Familien ꝛc. mit 3110 Perſonen Ende Juni v. J. und 843 
Familien ꝛc. mit 2565 Perſonen Ende Juni 1895). Für neu anziehende 
Badegäſte iſt aber noch immer reichlicher Vorrath an Wohnungen vorhanden. 

— Neuenburg, 1. Juli. Geſtern hielt die Ortsgruppe Neuenburg des 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken 
ihre erſte Generalverſammlung ab. Der Verein hat eine Stärke von 65 
Mitgliedern erreicht. In den Vorſtand wurden gewählt Amtsrichter Engel 
und Ingenieur Garbe zum Vorſitzenden bezw. Stellvertreter, zum Schrift⸗ 
führer bezw. Stellvertreter Rechnungsführer Hutt und Gerichtsſekretär 
Richardi, zum Kaſſirer Stellmachermeiſter Roſenke. Nach Annahme ſeiner 
Wahl gab Herr Garbe der Stimmung Ausdruck, welche die Bildung des 
Vereins unter einem Theile der Bürgerſchaft hervorgerufen hat und erklärt: 
Wir wollen nicht hetzen, wir wollen uns ſchützen vor Anfeindungen und 
unberechtigten Uebergriffen. Wer über die Ziele des Vereins im Unklaren 
iſt, der komme und wohne unſeren Verhandlungen bei, die ſtets bei offenen 
Thüren erfolgen. 

— Guttſtadt, 1. Juli. Eine gräßliche That iſt dem „Gef.“ zu 
Folge in dem Kirchdorfe Peterswalde verübt worden. Der Knecht Wien 
des Abbaubeſitzers L. hatte am letzten Sonntag 1 Mk. Trinkgeld erhalten, 
was einen heftigen Neid bei dem Hirtenjungen erregte. Denfelben Abend 
ſuchte der noch nicht 16 Jahre alte Junge dem Wien 30 Pf. zu entwenden 
und wurde dafür von W. durch eine Ohrfeige gezüchtigt. Der Geſchlagene 
ſtieß darauf eine ſchwere Drohung aus, die er am nächſten Tage Mittags, 
als der Knecht ſich auf dem Heuſchuppen einen Augenblick niederlegte, aus⸗ 
führte. Er durchbohrte dem Wien mittels einer Heugabel das Haupt und 
rollte darauf den Todten an der Leiter herunter. 

— Tilſit, 1. Juli. In der Nacht zum 27. d. M. kam es zwiſchen 
Soldaten des ruſſiſchen Kordons in D. zu einem Zuſammenſtoß, 
wobei Gewehrſchüſſe gewechſelt wurden, die aber Niemand verletzten. Der 
Anlaß hierzu war ein Liebesverhältniß eines vor kurzer Zeit nach D. ver⸗ 
ſetzten Soldaten, welchen ſeine Braut, ein 16jähriges Mädchen, beſuchte, 
gegen die ſich ſeine Kameraden Ungebührlichkeiten erlaubten, welche er ab⸗ 
wehren wollte. Der Soldat wurde arg mißhandelt und an dem Mädchen 
ein Sittlichkeitsverbrechen begangen. 

— Königsberg, 2. Juli. Großes Aufſehen macht hier fol⸗ 
gender Fall, den die Blätter auf Wunſch der Betheiligten veröffentlichen: 
Ein 16jähriges junges Mädchen, Tochter eines evangeliſchen Rentiers, 
war am 1. Juni konfirmirt worden. Ohne Wiſſen und Willen der Eltern 
war es aber gleichzeitig von einem katboliſchen Geiſtlichen in Seelſorge 
genommen, der dem Mädchen am Sonntag die Kommunion und die 
Firmung ertheilte. Obwohl der Geiſtliche wußte, daß die Tochter evange⸗ 
liſch erzogen und konfirmirt war, machte er den E tern keine Mittheilung; 
dieſe zeigten dem Konſiſtorium den Vorgang an, der daher die Provinzial⸗ 
ſynode beſchäftigen wird. . 

— Bromberg, 2. Juli. Zum Bundesſchießen des Märkiſch⸗ 
Poſener Schützenbundes ſind an Ehrenpreiſen weiter geſtiftet 
worden: Von der Gemeinde Prinzenthal ein Service; von der Landwehr⸗ 
Schützenkompagnie eine Tafeluhr; von der Schützengilde zu Inowrazlaw 
eine Viſitenkartenſchale; von Herrn Brauereibeſitzer Otto Leue hierſelbſt für 
den beſten Schützen der Freihand⸗Zugſcheibe, welcher ſich durch einen vor 
dem 1. Juli d. J. gelöſten Jahresjagdſchein als paſſionirter Jäger aus⸗ 


weiſen kann, ein Jagdſtück (ſtehender Rehbock); von einem Kameraden auf 


die Scheibe zu 1 ebenfalls ein Jagdſtück. Dieſe Gegenſtände ſind den im 
Schaufenſter des Herrn Uhrmacher Unverferth ausgeſtellten Ehrenpreiſen 
zugefügt worden. Es ſind ferner angemeldet worden ein bis zwei Ehren⸗ 
preiſe von der Schützengilde zu Bromberg und ein Ehrenpreis von dem 
Bürger⸗ Schützenverein Winrich von Kniprode zu Culm. Von Sonntag 
Mittag ab werden ſämmtliche Ehrenpreiſe in einem im Speiſeſaal des 
Schützenhauſes zu Bromberg aufgeſtellten Gabentempel öffentlich ausgeſtellt 
werden. Gegenwärtig iſt Bundeskönig Kaufmann Fielbrandt in Marien⸗ 
werder, Mitglied des Schützenvereins Winrich v. Kniprode in Culm, erſter 
Bundesritter Zeughausbüchſenmacher Thurat in Bromberg, Mitglied der 
Schützengilde in Bromberg, zweiter Bundesritter Rentier G. Schulz in 
Patſchtau in Schleſien, Mitglied des Schilling⸗Schießvereins in Poſen. 

— Pofen, 1. Juli. Eine Jagd auf einen Rehbock in der 
Stadt iſt jedenfalls ein ſeltenes Schauſpiel. Ein ſolches wurde aber heute 
Mittag zahlreichen Paſſanten der Oberſtraße zu Theil. Um dieſe Zeit lief 
zum Berlinerthor ein Rehbock in die Stadt hinein und rannte, von zahl⸗ 
reichen Menſchen verfolgt, durch die Mühlen⸗ und Berlinerſtraße über den 
Wilhelmsplatz. Hier bog das Thier in die Wilhelmſtraße ein und rannte 
dem Kanonenplatz zu, wo es den Blicken der Verfolger entſchwand. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt es zum Mühl» oder Kirchhofsthore hinausgerannt und ins 
Freie gelangt. Der Rehbock gehörte einem Schornſteinfegermeiſter in der 
Thiergartenſtraße. Derſelbe hat das Wild mit einem Weibchen zuſammen 
aufgezogen und hielt ſich die Thiere zu ſeinem Vergnügen. 

— Samter, 2. Juli. Herr Rittergutsbeſitzer Julius Reißmüller 
(früher in Thorn) hat ſein 1600 Morgen großes Gut Radzyn an Herrn 
Otto aus Czarlin verkauft. 


Lokales. 


Thorn, 3. Juli 1897. 


* [Berjonalien) Der Rechts kandidat Hugo Danzi- 
g.er aus Thorn iſt, wie ſchon mitgetheilt, zum Referendar er- 
nannt und dem Amtsgericht in Gollub zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. — Zum königl. Rentmeiſter der Kreiskaſſe in Dirſchau 
iſt der Regierungsſekretär Wagner in Danzig ernannt worden. 
— Der bei der Ausführungskommiſſion für die Regulirung der 
Weichſelmündung beſchäftigte Regierungsbaumeiſter Kohlenberg 
iſt an Stelle des nach Hannover verſetzten Waſſerbauinſpektors 
Bindemann der Weichſelſtrombau-Verwaltung in Damig 
überwieſen worden. — Der Gerichts vollzieher⸗Anwärter Feldwebel 
Liebenau⸗Thorn iſt als Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht 
in Marienburg angeſtellt. 

[UIlPerſonalien bei der Eiſen bahn! Pen 
fionirt iſt der Lokomotivführer Lemke in Bromberg. Ernannt 
iſt der Bahnmeiſter Guttsmann in Culm unter Verſetzung 
nach Dirſchau zum Materialien - Verwalter 2. Klaſſe. Verſetzt 
find: Lokomotivführer Sokolowski von Thorn nach Graudenz 
— nicht nach Jablonowo —, geprüfter Lokomotivheizer S3 
bo wicz von Graudenz nach Jablonowo. 

= [Ordens verleihung.] Dem Dichter des „Burg⸗ 
graf“, Hauptmann Lauff, früher in Thorn, jetzt & la suite des 
Badiſchen Fuß ⸗ Artillerie - Regiments Nr. 14, iſt der Königliche 
Kronen-Orden dritter Klaſſe verliehen worden. 

»[Der Gouverneur von Thorn, Herr General: 
lieutenant Rob ne bat heute einen 45tägigen Urlaub angetreten; 
auch Herr Diviſtonspfarrer Schönermark begab ſich geſtern 
auf einen längeren Urlaub‘ 

— [Im Victoria ⸗ Theater] muß dieſen Sonntag, 
wie uns aus dem Theaterbureau mitgetheilt wird, die Vorſtellung 
wieder ausfallen, da wegen Vereinsangelegenheiten der Saal 
leider abermals anderweitig beſetzt iſt.— Montag, 5. Juli, 
geht „Martha, oder der Markt zu Richmond,“ romantiſch⸗ 
komiſche Oper in 4 Akten v. Flotow, in Scene. Die Muſik 
zu dieſer Oper iſt bewegt und effektreich, voll anmuthiger, ein⸗ 
ſchmeichelnder Melodien, dabei glänzend inſtrumentirt und wird 
dieſes herrliche und volksthümliche Meiſterwerk ſtets unſer deutſches 
Repertoir beherrſchen. Die Titelrolle repräſentirt Frl. Hanke, 
Frl. Buchecker „Nancy“ Herr Direktor Stickel „Lyonel,“ Herr 
Direktor Waldan „Plumkett“, und auch die weniger dominirenden 
Parthien find durch erſte Kräfte des Enſembles beſetzt. Bei den 
dargebotenen reichen Kunſtgenüſſen wäre es nun endlich an der 
Zeit, die große Opfer bringende Direktion durch regeren Beſuch 
zu unterſtützen, es würde Letztere ſich ſonſt genöthigt ſehen, die 
Saiſon hierſelbſt abzukürzen. 

J Männergeiangverein „Liederfreunde“. 
In der am Freitag im Schützenhauſe ſtattgehabten Haupl⸗Jahres⸗ 
Verſammlung wurde beſchloſſen, am 18. d. Mts. für die Mit⸗ 
glieder und deren nächſte Angehörigen einen Ausflug per 
Bahn nach Lulkau zu veranſtalten. Nach dem Jahresbericht 
zählt der Verein 1 Ehrenmitglied und 118 Mitglieder. In den 


Vorſtand wurden gewählt die Herren General Agent Alb. 
Olſchewski, Vorſitzender, Kgl. Steuerſekretär Ulbricht, Geſangs⸗ 
leiter, Kaufmann Tapper, Schriftführer, Kgl. Strommeiſter 
Scheibe, Kaſſenführer, Feilenhauermeiſter Seepolt jun. Noten⸗ 
führer Kaufmann Hartwig und Klempnermeiſter Gehrmann jun. 
Vergnügungsleiter. — Zur Prüfung der Jahresrechnung wurden 
die Herren Kaufmann Heinritzi und Klemann jun. beſtimmt. 
Ferner wurde beantragt, diejenigen Mitglieder, weiche an jämmt- 
lichen bezw. dem größten Theil der Uebungen theilgenommen 
haben, durch Verleihung von Andenken auszuzeichnen. Dem wurde 
zugeſtimmt. 

Turnverein] Zur Theilnahme am Gauturnen 
zu Cul m, welches morgen ſtattfindet, haben ſich 38 Mitglieder 
des hieſigen Vereins gemeldet. Die gemein ame Hinfahrt geſchieht 
639 Vorm., die Rückfahrt kann beliebig angetreten werden. 
Der ermäßigte Fahrpreis für ein Retourbillet 3. Klaſſe beträgt 
210 Mk. Im Intereſſe einer prompten Abfertigung wird gebeten, 
ſich bereits eine Vierielſtunde vor Abgang des Zuges auf dem 
Stadtbahnhofe einzufinden. Wir wünſchen den Theilnehmern 
gutes Wetter und den Wettturnern viel Glück. 

+ [Verband deutſcher Kriegs Veteranen 
Gruppe Thorn! Die letzte von einigen 40 Kameraden be- 
ſuchte Verſammlung wurde vom Vorſitzenden mit einem dreifachen 
Kaiſerhoch eröffnet. Zu der in den letzten Nummern des Ver 
bandsblattes „Veteran“ mitgetheilten Tagesordnung des am 
15, 16 und 17. Auguſt in Cöln ſtattfindenden Verbandstages 
deutſcher Kriegs⸗Veteranen nahm die Verſammlung Stellung. Der 
als Gaſt anweſende bevollmächtigte Vertreter von Weſtpreußen 
— Vorſitzender der Gruppe Mocker — Kamerad Schmidt 
verſprach die Meinung der Verſammlung auf dem Verbandstage 
in Cöln zum Ausdruck zu bringen. — Das Einladungsſchreiben 
des Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Kohli vom 4. d. Mts. zur 
Theilnahme an der Verſammlung behufs Errichtung eines 
Denkmals für Raiſer Wilhelm den Großen wurde zur Kenntniß 
gebracht und die Kameraden zu reger Betheiligung aufgefordert. 
Der Kaſſen führer Kamerad Meyer trug den Kaſſenbericht vor, 
wonach die Kaſſe der Verhältniſſen entſprechend günſtig abſchließt. 

lG ruppenſchau in Cul m.]. Zur Erleichterung des 
Beſuches der am Mittwoch, den 7. Juli, in Culm ſtatt findenden 
Gruppenſchau der landwirthſchaftlichen Vereine der Kreiſe Culm, 
Thorn und Briefen werden auf der Bahnſtrecke Kornatowo⸗ 
Culm folgende vier Sonderzüge zur Ablafjung kommen: 
Zug 3072 ab Kornatowo 10,25 Vorm., Culm an 11.57 Vorm., 
Zug 3073 ab Culm 1008 Vorm., Kornatowo an 10 40 Vorm., 
Zug 880 ab Kornatowo 7 15 Abends, Culm an 7 47 Abends und 
Zug 879 ab Culm 8 00 Abends, Kornatowo an 8 32 Abends. 

V. [Sprungkaſte n.] Der Kaiſer hat beſtimmt, daß 
der Sprungkaſten bei den Fußtruppen wieder in Gebrauch ge⸗ 
nommen wird. Bis zum Jahre 1886 gehörte derſelbe bereits 
zum Turngeräth der Infanterie. 

— [Zum polniſchen Gewerbetag.] Ueber 
die morgen, Sonntag, hier in Thorn ſtaͤtt findende Zuſammenkunft 
der polniſchen Gewerbetreibenden und Induſtrieellen ſchreibt der 
„Oredownik“, auf der Tagesordnung dieſer Zuſammenkunft ſtehe 
auch die Beſprechung der Pflichten des polniſchen Bürgerthums 
gegenüber der Induſtrie und umgekehrt der Induſtrie gegenüber 
dem Bürgerthum und zwar mit Berückſichtigung der Verhältniſſe, 
in denen die Polen gegenwärtig lebten. Dieſer Gegenſtand ſei 
von großer Bedeutung, er intereſſire nicht nur das polniſche, 
ſondern auch das deutſche Publikum. Die Deutſchen und die 
Polen müßten miteinander arbeiten. Darum müßte auch 
polniſcherſeits die größte Vorſicht geübt 
werden, daß der deutſche Uebereifer, der den politiſchen Kampf 
auf die ökonomiſchen Verhältniſſe übertrage (77), ſchließlich nicht 
auch die Polen aus dem Gleichgewicht bringe. Daß man bei 
Vernunft und Umſicht, verbunden mit Fleiß und genntniß in 
Führung des Geſchäfts auch auf die Unterſtützung der 
deutſchen Kundſchaft rechnen könne, dafür hätte man 
doch Beweiſe genug. Sowohl in Thorn wie in Poſen 
ſehe man deutſche Kunden in polniſchen Geſchäften, die oben⸗ 
drein noch in Baar zahlten. 

= [Ein Kongreß pol niſcher Aerzte und Nat ur⸗ 
forſcher] ſoll, einem im „Dziennik“ veröffentlichten Aufruf zu 
Folge, im Mai 1898 in Poſen abgehalten werden. Die Bor- 
arbeiten zu dieſem Kongreß wie auch zu einer zur gleichen Zeit 
abzuhaltenden hygieniſch⸗ärztlichen ꝛc. Ausſtellung ſeien bereits in 
vollem Gange. x 

Ss [Ausflüge] in die Umgebung der Stadt find jetzt 
zur ſchönen Sommerszeit an der Tagesordnung. Allen 
Warnungen und Ermahnungen zum Trotz nehmen aber die Aus⸗ 
flügler leider nicht immer die gebührende Rückſicht auf die 
Schonung öffentlicher Anlagen, Gärten etc. Uns wiederholt 
übermittelte Klagen beſtätigen leider. daß es ſogar immer noch 
viele Leute giebt, vor denen auf ihren Nusflügen nicht einmal 
Privat: Gärten und Anlagen ſicher find; Blumenbeete 
werden zertreten, mühſam gezogene Roſen einfach abgepflückt 
etc. etc., und das ſelbſt in Gartenanlagen, in denen Fremde 
eigentlich überhaupt garnichts zu ſuchen haben. Es ſel deshalb 
wiederholt die Mahnung ausgeſprochen, Garten. und ſonſtige 
Anlagen zu ſchonen; vergeht ſich troßdem einmal Jemand gegen 
dieſe einfache Forderung des Anſtandes, dann ſollte das Publikum 
ſelbſt ſogleich energiſch hiergegen einſchreiten. Und ſteht etwa an 
dem Eingange zu einem Privatgarten eine Tafel mit den Worten 
„Verbotener Weg“, dann ſollte dieſes Verbot auch reſpektirt werden. 

5 [Der Weſtpreußiſche Verein der Molkerei⸗ 
fachleutel hält ſeine Jahresgeneralverſammlung am 17. Juli 
in Danzig ab. 

*+* [Die Weſtpreußiſche Spiritus. Ber- 
wert bungs:Genofjens&@ fl] hielt am Donnerftageine Bor 
ſtandsſitzung in Danzig, ab. Es wurden mehrere hundert 

aſtagen gekauft und der Abſchluß der Jahresrechnung genehmigt, 
owie ein Spezialreſerve-Fonds aus dem Gewinn angelegt. Ferner 
wurde über die Gewährung von Credit an die Genoſſen ver- 
handelt und beſchloſſen, die Creditgewährung in derſelben be⸗ 
währten Weiſe, wie in der letzten Campagne weiter zu handhaben 
Es traten 21 neue Mitglieder der Genoſſenſchaſt bei. 

[Bürgſchaftsleiſtung bei Poſtbeſtellungen 
an Hotel gäſte.] Das Reichs poſtamt äußert ſich 
in der Beantwortung einer Anfrage ſeitens eines Gaſtwirths⸗ 
vereins u. A.: „In Fällen, in welchen u. A. die Perſon des 
Empfängers dem Briefträger unbekannt iſt, muß er, gleichgiltig 
ob der Empfänger in einem Gaſthauſe oder in einem Privalhauſe 
wohnt, den Wirth des Hauſes oder eine als zuverläſſig bekannte 
Perſon, im Landbezirk womöglich den Gemeindevorſtand zu R 
ziehen. Erſt wenn auf dieſe Weiſe der wirkliche Empfänger 
ermittelt worden iſt und ſich als ſolcher auch durch Vorlegung 
von Ausweis papieren ausgewieſen hat, darf die Auslieferung im 
Beiſein der zu Rathe gezogenen Perſon geſchehen, wenn dieſe die 
volle Bürgſchaft für den Empfänger übernimmt und den Ab- 
lieferungsſchein, unter dem Zuſatze „als Bürge“, mit unter⸗ 
ſchreibt. Auf wiederholt ergangene Anregungen, namentlich aus 
Gaſtwirthskreiſen, iſt nachgegeben worden, daß die beſtellenden 
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Boten Einſchreibſendungen, Sendungen mit Werthangabe bis 
400 Mark und Poſtanwelſungen an unbekannte Perſonen — 
Ohne Unterschied, wo dieſelben wohnen — auch dann beſtellen 
dürfen, wenn dieſe Perſonen genügende Ausweispapiere 
il icht vorlegen föanen, indefjen eine andere als zuverläſſig 
en Perſon ſich bereit erklärt, die Bürgſchaft zu übernehmen 
— Quittung mit dem Zuſatze „als Bürge“ mit vollzieht.“ 

well Die Garniſonverpflegungszuſchüſſe) 
gi en für die einzelnen Standorte des preußiſchen Heeres jedes 
gi eahr im Voraus auf Grund der Preiſe voa Brod, Fleiich, 
tualien u. ſ. w. feſtgeſetzt und bieten ſomit einen ziemlich 
guten Anhalt für die Beurtheilung der Bewegung der Lebens 
d ttelpreiſe. Ein Vergleich der für das 3. Vierteljahr 
d. J. feſtgeſetzten Zuſchüſſe mit den für das entſprechende Viertel 
jahr 1896 bewilligten ergiebt, daß unter 324 Garnſſonsorten an 
= der Verpflegungszuſchuß in gleicher Höhe geblieben iſt, 
während für 102 Standorte eine Ermäßigung und 80 eine Er 
öhung erfolgte. Die Erhöhungen beliefen ſich auf je 1 Big 
ür den Mann und Tag an 65 Standorten, an 9 auf je 2 Pig. 
fen 5 auf 3 und an einem (Lübben) auf je 4 Pfg. Die Herab 
etzungen, die vorzüglich auf den Welten und Südweſten entfallen, 
1 an 69 Standorten je 1 Pfg. für den Mann und Tag. 
2 25 je 2 Big, an 5 je 3 Pfg., an 1 (Roſenberg WI hr.) 
a Pie. und an 2 (Geeſtemünde und Dieuze) ſogar je 5 Pfg. 
Mal böten iſt der Zuſchuß in Helgoland mit 30 Pig. und in 
almedy und Montſoie mit je 24 Pig, am niedrigſten in 
S in O.“ Pr. mit 9 Pfg. In Berlin, Charlottenburg und 
ichterſelde beträgt er 16, in Potsdam und Spandau 17 Pfg. 


— Für die 
Verpflegung Garniſonorte des 17. Armeekorps haben wir die 


ezuſchüſſe bereits vor mehreren Tagen mitgetheilt. 
betrun ‚(Die BuderAusfupr über Reufahrwaſſer 
brllanmien der zweiten Hälſte des Monate Juni nuch Groß, 
9 4 15866 Doppelzentner gegen 70000 Dz. im gleichen 
geliefert 667 Voriabree. — Nach intändiſchen Raffinerien lande 

f N 667 182 Dz. gegen 505 766 im Vorjahre, der Lager · 
Voriab, betrug am 30. Juni 98 352 Dy gegen 478 240 im 
flat abre. — Verſchiffungen von guſſiſchem Zuder fanden 

nach Oroßbritannien 462 230, Italien 70 700, Portugal 100, 
zumerita 72830, Schweden und Dänemark 320, Holland 33 500 
90 Summa 639680 Di gegen 610 020 im Vorjahre: der 
gerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug 53 570 Di gegen 322 400 
m vorigen Jahre. 
des LS [Da8 Promenadenkonzert] wird morgen vom Muſikkorps 

Pionier⸗Balaillons Nr. 2 auf dem altſtädtiſchen Markte ausgeführt. 
38 — [Sernfpregvertehr mit Bayern.] Vom 1. Juli d. 
Bar ab finden für den Fernſprechverkehr zwiſchen dem Reichspoſtgebiet und 
5 ahern die im inneren Verkehr des Reichspoftgebiets geltenden Gebühren ⸗ 
Die Anwendung. Es werden demnach erhoben für das einfache Geſpräch 
9 zur Dauer von 3 Minuten im Sprechverkehr zwiſchen Orten, deren 
5 auplvermittelungsanſtalten in der Luftlinie nicht mehr als 50 Kilometer 

1 entfernt ſind, 25 Pfennig, auf weitere Eutfernungen 
„ 8 Mit den Militär» Brieftauben! werden jetzt im 
Sommmer fleißig Uebungen angeſtellt. So war am legten Dienſtag ein 
Fortifikationsbeamter aus Thorn auf dem Bahnhof in Nikolaiken Weſtpr. 
mit einem größeren Transport Brieftauben (über 160 Stüd) eingetroffen. 
Nachdem die Thiere über Nacht geruht hatien und um 5 Uhr Morgens 
tüchtig gefüttert worden waren, ließ der Beamte ſie 6 Uhr Morgens vom 
Tabnbofe aus fliegen. Die Tauben ſchlugen bald die Richtung nach 

orn ein. 

5 [Auf dem Schießplaßz! find jetzt bereits die Vorkommandos 
der in dieſem Monat bier ſchießenden Fuß » Artillerie Regimenter Garde 
und Encke (4) eingetroffen. 

— [Wegen Naturalien für den Lehrer] Der Guts⸗ 
beſißzer Szajktewiez zu Miloslaw und ſiebzehn Genoſſen pro⸗ 
zeſſirten gegen den tatheliſchen Schulvorſtand zu Miloslaw. Die 
achtzehn Kläger hatten nicht nur Beiträge zur Unterhaltung der hier in 
Frage kommenden Schule zu leiſten, ſondern wurden auch noch zur Liefe⸗ 
rung von Naturalien, d h. Roggen, Gerſte und Buchweizen nach der 
Größe ihres Grundbeſitzes herangezogen. Die achtzehn Gutsbbeſitzer er⸗ 
— nunmehr gegen ihre letzte Heranziehung zu der Lieferung von 
Naturalien Einſpruch und nachdem derſelbe abgewieſen worden war, Klage 
im Verwaltungsſtreitverfahren, Sie beantragten Aufhebung des ihnen er⸗ 
theilten Beſcheides und erachteten ſich nicht für verpflichtet, Deputat für die 
Lehrer zu liefern. Die Kläger machten geltend, ſie würden in doppelter 
Weiſe zu den Schullaſten herangezogen, da ſie einmal nach Maßgabe der 

rundſteuer Beiträge zu entrichten haben und dann auch noch nach der 
2 ihrer Grundſtücke Deputat gewähren ſollten; ein ſolches Verfahren 
2 unzuläſſig. Der katholiſche Schulvorſtaud bat aber um Abweiſung der 

agen und führte aus, die angefochtene Heranziehung finde bereits ſeit 


— 9 vierzig Jahren ſtatt; nur wenn ein Grundſtück in die Hände 
kaſſe den Acetalhonken übergegangen jei, dann habe die Schul⸗ 


Ausfal decken müſſen. Der Bez irtsausſchuß zu Poſen 
— uf die Klagen der achtzehn Landwirthe ab und machte degründend 
— * Antrag der Kläger in ſeiner allgemeinen Faſſung ſei über» 
einer Doppelte aber auch ſonſt ſeien die Klagen unbegründet. Von 
leiſtungen 5 kerl nerung könne hier nicht geredet werden; ſolche Natural⸗ 

undbuchlich ne ucifg und bisher ohne weiteres geleiſtet worden; eine 
legten die — utragung ſei nicht erforderlich. Gegen dieſe Entſcheidung 
gedicht An os Kläger Berufung beim Oberverwaltungs⸗ 
deadgabe — führten aus, der Gegenſtand der Klage ſei eine Ge⸗ 
tungsgertagung — eine Getreideabgabe ſei eine Reallaſt und bedurfte 
zu Pof eſtä ti rundbuch. — Der erſte Senat des Oberverwal⸗ 
ültig ab. is zutreffend te, jedoch die Entscheidung des Bezirksausſchuſſes 
gülen a und wies die Klagen der achtzehn Landwirthe end⸗ 


+ [Staper 
Schiffsbauplatz ein nau f. Heute Nachmittag ging auf dem Ganott'ſchen 
Fahrzeug hat eine Tragfigauted großes Bollerfaßnen 1925 Stapel. Das 
Galler. Es ſollen damit — it von 5—6000 Cr. und iſt hald Barke, halb 
rn eg. Werd, Siegeln, Steine, Faſchinen und Melaſſe 
[Stra t mer v 
hatten ſich am 11. Mai d. J. dom 2. Juli.] Aus Anlaß einer Trauun 
hierſelbſt eine Menge Menſchen 5 — Aude a Kirche 
die Hochzeitsgäſte anzuſehen. Unter knen, um ſich das Brautpaar und 
oſa Grollmann und unmittelbar 91 2 befanden ſich auch die 15 jährige 
zeyk aus Thorn, Letztere mit einem gt te Tiſchlerfrau Kunigunde 
— Roſa Grollmann ſo daſtand, merkte en dem Arme. Während 
hrer Tasche zu ſchaffen machte. Sie griff nan lich, daß ſich Jemand an 
me daß ihr das Portemonnaie mit einem In er Taſche und gewahrte 
ei etwas ruſſiſchem Gelde fehlte. In demſelben alt von 2 Mk. 50 Pfg. 
eiligft die Leyk und lenkte dadurch den Verdacht s geublicke entfernte ſich 
an verfolgte fie und ſtellte ihre Perſönlichkeit ſeſt Diebſtahls auf ſich. 
ſchiedene Häuser geflüchtet war. Sie beſtritt lebhaft. deachdem fie in ver⸗ 
geführt zu haben, der Gerichtshof erachtete ſie jedoch iebſtahl aus⸗ 
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u app. Eingänge, 2 große iſt ein nung von 3 Zimmern, groß tube und 
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N Altstädtischer Markt No. 8 
u 3 Etage per 1. October er. zu ver⸗Ifreundl. 3 


N 2669 Ävermiethen. Daf. 1. 


Die 
vom Herrn Ode 2. Etage, 4 Zimmer mit Zubehör 


iſt vom 1. October arzt Dr. Liedtki bewohnt, Jmiethen. 
2692 


Thalſtraße 22, 
ckerſtraße 47. 


u 
Zielke, Coppernitusſtx 22. 
uung Ul. b N Zimmern mit Ham 
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ah El. 
bei Benno Richter. 1 Perſon zu haben. Biene s = 3 Stuben ebendaſelbſt vom 
ie 1 Herrichaftt. Wohnung ere 
von ſofort zu ver⸗ 
anderweitig zu vermiethen 2 möbl. Parterrr Zimmer — en — — 
Zhetrſchaffl. Wohnungen zu vermiethen. Kloſterſtraße 20, r. 
Etage, 4 Zimmer, Mädchenſtube, an 
I. f N Wohnungen, 2. 557 allem Zubehör, Brunnen * 
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3 Zimmer nebſt Balkon, nach der Weichſel.] von 3 bis 8 Zimmern nebſt 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2 


Altstädt. Markt 
zu vermiiethen. gr vom 1. Oktober ehe 5: J. Etage eine Wohnung von 


vier Zimmern on 1. Oktober zu vermieth. 
Näh. bei Moritz Ther. Wilhelmsplatz 7.1 698 


Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres. Sodann 
hatte ſich das Dienſtmädchen Clara Jene [ke aus Zakrzewo wegen fahr» 
läſſiger Tödtung ihres neugeborenen unehelichen Kindes zu verantworten. 
Der Gerichtshof erkannte gegen ſie auf eine Gefängnißſtrafe von 
4 Monat, wovon 3 Monat durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt 
erachtet wurden. Es wurden ferner verurtheilt: die unverehelichte Mari⸗ 
anna Kmieczak von hier wegen Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Johann Kazmierski aus Grzywna wegen Körperverlegung 
u 4 Monat Gefängniß, die Arbeiter Al xander War dans ki und 
Martin Zielaskowski aus Grzywna zu je 2 Monat Gefängniß, der 
Arbeiter Joſef Kar was zewski aus Bierzgelmühle wegen Diebſtahls 
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Martin Glatkowski 
aus Mlynitz wegen Diebſtahls zu 3 Monaten 2 Wochen Gefängniß und 
der Arbeiter Johann Tomaszewski daher wegen Diebſtahls zu drei 
jängniß. 

5 4 : richtlichen Verkauf des Rentengrundſtücks 
des Tho mas Wierzbicki Mlewo 142 ſtand dieſer Tage Termin 
beim Amtsgericht an. Das Meiſtgebot gab der Beſitzer Franz Wyla⸗ 
mo ws ki aus Mlewo mit 1500 Mk. und Uebernahme einer jährlichen 
zu zahlenden Rente von 575 Mk. ab. 

[Unfall.] Bei der Beſichtigung des Ulanen⸗Regiments von 
Schmidt am 1. d. Mts. ereignete ſich auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze 
dadurch ein Anfall, daß ein Pferd der 4. Eskadron ſtürzte. Die Spitze 
der Lanze des Reiters drang in Folge deſſen in die Erde, ſo daß das 
unterſte Ende ſchräge aus der Erde emporragte. Das hinter dem geſtürzten 
Thier gehende Pferd rannte nun gegen die Lanze und ſtieß ſich dieſelbe 
ungefähr ¼ Meter tief in die Bruſt, ſo daß es in kurzer Zeit verendete. 
Beide Reiter blieben unverſehrt. 5 

y [Polizeibericht vom 3. Juli.] Gefunden: Ein 
kleines Contobuch in der Heiligegeiſtſtraße; ein brauner Kinderſchuh in 
der Breiteſtraße. — VBerhafter: Vier Perſonen. 

„([Von der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 9,96 Meter 
über Null, fallend. Abgefahren ſind die Dampfer „Danzig“ mit Danziger 
Ladung und vier beladenen Kähnen im Schlepptau nach Plock reſp. War⸗ 
ſchau, der Dampfer „Wilhelmine“ mit rektifizirtem Spiritus, Wein, Honig» 
kuchen nach Königsberg, und „Warſchau“ mit ruſſiſchem Spiritus und 
kleinen Gütern für die Weichſelſtädte nach Neufahrwaſſer. In Plock reſp. 
Wloclawek liegt noch viel Getreide zur Verſchiffung; da die Preiſe hier aber 
niedriger als in Rußland ſind, ſo wollen die Kaufleute dort erſt die neue 
Ernte abwarten. g 


— Podgorz, 2. Juli. Die Einführung des Lehrers Schaube 
aus Bankau im Kreiſe Schwetz in ſein Amt als Lehrer bei der hieſigen 
evangeliſchen Schule iſt heute Vormittag durch Herrn Bürgermeiſter Kühn⸗ 
baum im Beiſein einiger Mitglieder der Schuldeputation und der Lehrer 
der ev. Schule vollzogen worden. — In der Vorſtandsſitzung des Wohl⸗ 
thätigkeitsverelns am Mittwoch Abend wurde beſchloſſen, am 
Sonntag, den 11. d. M., ein Sommerfeſt im Garten zu Schlüſſelmühle 


Zum Untergang des ruſſiſchen Kriegsſchiffes 
„Gan gut.“ Der Zar lenkte nach einer amtlichen Mittheilung aus 
Petersburg ſeine Aufmerkſamkeit auf die Energie und Umſicht der Admirale 
und Offiziere des Kriegsſchiffes „Gangut,“ wodurch es allein gelungen iſt, 
bei dem Untergang die geſammte Mannſchaft zu retten. Der Kaiſer ſagt 
allen Chargen des Schiffes ſeinen Dank. 

„Made in Germany“ ſcheint noch nie fo zu Ehren ge⸗ 
kommen zu ſein, wie während der Jubiläumsfeſtlichkeiten in London. 
Jetzt erfährt man auch, daß die Illuminationslampen, die in Hunderttauſenden 
am Jubiläumsabend ganz London feſtlich beleuchteten deutſches Fabrikat 
waren. Eine Mainzer Firma hatte ſie geliefert; aber noch mehr, die 
meiſten Fahnen, welche während der Feſtlichkeiten ſtolz in London in den 
Lüften wehten, ſind, wie der „Konfektionär“ meldet in Deutſchland herge⸗ 
ſtellt worden. Fabriken in Hannover und im Rheinland hatten ſie ge⸗ 
liefert. Millionen von Erinnerungsbändern in den Nationalfarben, mit 
dem Bildniß der Königin, die faſt jeder Engländer trug, waren in 
rheiniſchen Fabriken hergeſtellt worden Wenn man noch dazu rechnet, was 
indirekt die deutſche Induſtrie nach England zu den Jubiläumsfeierlich⸗ 
keiten geliefert hat, mit welchen Vorräthen von Lnxus⸗ und Bekleidungs⸗ 
gegenſtänden „Made in Germany“ ſich die Geſchäfte für den Verkehr 
in der Jubiläumswoche verſorgt hatten, ſo kann mit Recht behauptet 
werden, daß die engliſchen Feſtlichkeiten der deutſchen Induſtrie viele Mill. 
Mark eingebracht haben. 

A ufs der Südſee. Auf der auſtraliſchen Inſel Selko ſind in 
Kiel eingegangener amtlicher Meldung zufolge vier zu dem Detachement des 
deutſchen Vermeſſungsſchiffes „Möve“ gehörige Matroſen von Eingeborenen 
überfallen und durch Pfeilſchüſſe verwundet worden. Einzelheiten über den 
Vorfall und das Befinden der Verwundeten jehlen noch. 

Zum Deutſchen Bundesſchießen. Im Wiener Stadt⸗ 
rath lag der Antrag vor, anläßlich des 12. Deutſchen Bundesſchießens 
in Nüruberg, wie üblich, einen Ehrenpreis von 1000 Mark zu widmen 
und Vertreter zu entſenden. Der 1 wurde mit der Begründung ab⸗ 
gelehnt, daß das Feſtkomitee weder den Bürgermeiſter noch den Gemeinde⸗ 
rath offiziell eingeladen hätte. 

Bei einem Brande in Warſchau ſind das große 
Militär⸗Magazin, ein Schuppen mit Perſonen⸗ und Güterwagen und 
mehrere Waaren⸗Niederlagen ein Raub der Flammen geworden. 

Ein Gewitter, das von einem orkanartigen Sturm begleitet 
war, hat ſich über München und die bayeriſche Hochebene entladen und an 
Häuſern, Bäumen und den Telephonleitungen große Verwüſtungen ange⸗ 
richtet. In München wurden Dächer abgedeckt und Wagen umgeworfen. 

Die Aus ſtändigen im Zeitz⸗Weißenfelſer Kohlenrevier beſchloſſen 
da gar keine Unterſtützungen eingehen, den Streik unter theilweiſer Auf⸗ 
gabe ihrer Forderungen ſo ſchnell als möglich zu beenden. 

Ein ſchauderhaftes Verbrechen wird aus dem Norden 
Berlins gemeldet. In der Bernauerſtraße hat der Arbeiter Sieg jeine 
18jährige Tochter Bertha getödtet, indem er ſie aus dem Fenſter des vierten 
Stockes auf den Hof hinabſtürzte. Sieg, ein arbeitsſcheuer und trunkſüchtiger 


zu feiern. — Unſer Schulfeſt wurde geſtern in althergebrachter Weiſe Menſch, vernachläſſigte ſeine Familie, ſo daß ſeine Frau für ſich und die 


im Garten zu Schlüſſel mühle gefeiert. 


Kurz nach 1 Uhr Mittags ſetzte fich] nicht erwachſenen drei Kinder im Alter von ½, 4 und 5 Jahren den Lebens ⸗ 


der feſtlich geſchmückten Kinder von der katholiſchen Schule aus in ſunterhalt durch Nähen erwerben mußte; oft aber verſetzte der Mann, was 
A 8 5 Klängen luſtiger Märſche der Kapelle des 15. ſie eben fertig gemacht hatte. Auch die 15 und 18 Jahre alten Töchter 


tillerie⸗Regiments gings durch Podgorz nach dem Feſtgarten. 
wide ſich bald * munteres Treiben. Lehrer Roskwitalski hielt eine 


patriotiſche Anſprache. 


Dort ent⸗LU halfen mit verdienen. Mißhandlungen von Seiten des Mannes und Vaters 


waren Frau und Kinder fortwährend ausgeſetzt. Die zweitälteſte Tochter 


Nach 9 Uhr wurde der Rückmarſch angetreten. — hielt es ſchließlich nicht mehr aus und verließ die elterliche Wohnung. Da⸗ 


Die Sommerferien beginnen hier am Montag, den 5. Juli. Der rüber gerieth S. jo in Wuth daß er Donnerſtag Morgen jeiner Frau bes 


Unterricht fängt in den Volksſchulen wieder am 2. und in der Privatſchule 


am 3. August an. Die Fortdildungsſchule wird ebenfalls bis 1. August er die ganze Familie umbringe. Die Frau machte ſich denn auch auf den 


fahl, die Tochter wieder zur Stelle zu bringen, wenn ſie nicht wolle, daß 


geſchloſſen. — Einen Ausflug per Dampfer nach Gurske unternehmen Weg und war Abends noch nicht zurückgekehrt, als der Mann wieder an⸗ 


am Sonntag, den 11. d. M. die Lokomotivführer der Maſchinen⸗Inſpektion 


Thorn, zu welchem auch 80 Eiſenbahnbeamte aus Inowrazlav ihre Theil⸗ 


nahme zugeſagt haben. — Die Polizei⸗Verordnung, nach welcher hierſelbſt 
ſümmtlihe Gaſtwirröfchaf ten u. ſ. w. um 10 Uhr Abends ges, 
ſchloſſen fein müſſen, ift geſtern in Kraft getreten. Punkt 19 Uhr 
waren, dem „P. A.“ zu Folge, alle Kneipen zum größten Aerger ver⸗ 
ſchiedener durſtiger Kehlen geſchloſſen. 


etrunken nach Haufe kam. Nun ließ S. feine Wuth an den Kindern aus. 

lötzlich hörten die Hausbewohner einen Schrei und dann den Knall eines 
Schuſſes und unmittelbar darauf einen du wpfen Fall. Er hatte ſeine 
Tochter Bertha am offenen Fenſter der nach dem Hofe hinaus gelegenen 
Küche ergriffen und nach heſtiger Gegenwehr zum Fenſter hinausgeworſen; 
dann ſandte er ihr eine Revolverkugel nach. Wübrend einige Haus bewohner 
ſich der tödtlich Verletzten annahmen, ſchickten andere zur Polizei. Sieg 


[Podgorz, 3. Juli. Geſtern wurde durch den Gendarm Bönte] wurde verhaftet; ein Schutzmann brachte die Verletzte mit einer Droſchle 
aus Rudak die Magd Anna Lisniews ka, ohne Domizil, verhaftet. in das Krankenhaus, wo fie alsbald ſtarb. 
Die Verhaftete wird von dem Amtsgericht Marienwerder ſteckbrieflich verfolgt. : C— mn 


Gegen ſie iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt. Die Lis⸗ 
niewska wurde heute dem Amtsgericht Thorn zugeführt. 

— Rudak, 2. Juli. Das diesjährige Schulfeſt wird in ges 
wohnter Weiſe am Sonntag, den 4. Juli, Nachmittags, im Wäldchen 
hinter dem Dümlerſchen Gaſthauſe gefeiert werden. 

A Koſtbar, 2. Juli. Das bisher alljährlich von unſerer Schul⸗ 
jugend im Schlüſſelmühler Garten gefeierte Schulfe ſt I 
Jahre ausfallen, weil die Schulkaſſe über Geldmittel hierzu nicht verfügt. 
Man hofft aber doch noch auf privatem Wege die Mittel zur Veranſtal⸗ 
tung eines ſolchen Feſtes aufbringen zu können. 

— Ober ⸗Neſſau, 2. Juli. Beſitzer Auſchwitz, der bekannt⸗ 
lich ſein Grund ſtück verkauft hat und nach Podgorz verzogen iſt, hat gleich⸗ 
zeitig ſein Amt als Amtsvorſteher aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt. 


Der ſtellvertrete nde Amtsvorſteher, Beſitzer Heinrich Balzer in Groß, 


Neſſau, hat die Amtsvorſtehergeſchäfte bis zur Neuwahl des Amtsvorſtehers 
übernommen. 


Vermiſchtes. 


100 Jahre ſind es jetzt her, daß Deutſchland 
Blitzableiter beſitzt. Am 21. Juni 1797 inſtallirte Profeſſor 
Reimarus in Ham burg den erſten Blitzableiter auf deutſchem Boden. Der 
Blitzableiter wurd e an der Jakobikirche angebracht, und Prof. Reimarus 
gab eine Schrift ü der die Theorie des Blitzableiters heraus, welche für 
alle folgenden Arb eiten hierüber grundlegend war. Es dauerte aber noch 
fünfzig Jahre bis die Nothwendigkeit und der Nußen des Blitzableiters 
auch von weiteren Kreiſen eingeſehen und dieſer allgemein in Anwendung 

ebracht wurde. 
er 1. nft v. Wildenbruch hat eine neue Tragödie vollendet und 
ſie wiederum dem „Berliner Theater“ zur erſten Aufführung überlaſſen, 
in dankbarer Anerkennung der vortrefflichen Inſzenirung und Darſtellung, 
die ſein Doppeldrama „Kaiſer Heinrich und ſein Geſchlecht“ an dem vom 
Direktor Praſſch geleiteten Theater erfahren hat. Das Bühnenwerk 
wird vorausſichtlich in der erſten Hälfte der nächſten Saifon in Szene 


gehen. f 
i Briefträger in Elberfeld hatten ſich das „ſchwere 
Dicnkbrngefen® zu Schulden kommen laſſen, an einem der letzten heißen 
Tage Morgens gegen 8 Uhr auf dem Wege zu ihrem Beſtellrevier an einer 
Trinkhalle ein Glas tohlenſaures Waſſer zu trinken. Wegen 
Unterbrechung des Dienſtes wurde deshalb der, eine mit einer Mark, der 
andere mit zwei Mark disziplinariſch beſtraft. (!!) i A 
Die tkürkiſchen Berlufte während des Kriege 3 

der Kriegsminiſter folgendermaßen an: 


mit Griechenland giebt Verwundete; 


liſchen Kriegsſchauplatz 900 Todte und 2400 
perl hei a gerne a re ee 
te Verluſt 991 Todte R 
2 befinden ſich 2 Paſchas, 27 Stabs⸗ und 5 „ 
Von den nach Konſtantinopel gebrachten berg find be 
Were oer einer, mie in, ker 
i tbare n 3 
Sergtiihen a ben Neckarſulm, Weinsberg. a 8 
Gerabrunn und Hall. Zahlloſe Fenſter wurden zertrümmert, 


? ) von Obſtbäumen 
gehoben und Fabrikſchornſteine umgeworfen. aun einderge vernichtet. 


Toppernikusſtraße 35 


vermiethen. 1 kleinere von ſofort zu 


Katharinenstr. 7 


erfragen u. 


Wohnungen 


age, ubehör eventl. 


auch Pferdeſtall zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 


reiteſtraße 4, II. 


1 Wohnung 


erfragen u. Nr. 2535 n 
u dem Neubau Wilheluftadt, Friedrich · von 3 und 2 Zimmern 
> Mibeechlftraßten- Ecke, find zum eren Wohnung zu verm. Genterits. 13. 
gehe, 23, 2 Cie P n 3 Dimmer Sahne, Worftadt 44 it zu bermietten, 

8 und Zubeh. per 1. October zu vermieth. 


Eine Wohnung, 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 3. Juli um 6 Uhr Morgens über Null: 
1,00 Meter. — Lufttemperatur + 14 Gr. Celſ. — Wetter: 


oll in dieſem heiter. Windrichtung: Nord⸗Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Sonntag, den 4. Inli: Wolkig. kühler; vielfach Regen und Gewitter, 
Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 44 Minuten, Untergang 8 Uhr 23 Min. 
Mond» Aufg. 5 Uhr 59 Min. Morgens Unterg. 9 Uhr 44 Min. Abends. 
Montag, den 5. Juli: Wolkig, Regenfälle, mäßig warm. Windig. 
Dienſtag, den 6. Juli: Meiſt wolkig mit Sonnenſchein, norma le 
Wärme. Strichweiſe Regen, Windig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
l 37. 


Tendenz der Fondsd. feſt ſtill Poſ. Pfandb. 31/4%, 1100,40,100,30 
Ruſſ. Banknoten. 218,25 216 20 „ Fi 0% 102,70|102,70 
War ſchau 8 Tage 216,05 216,10 Poln., Pföbr. 4½% 68,50 68,40 
Oeſterreich. Bankn. 170.60 170,65 Türk 1% Anleihe 9 22.65 22,66 
Preuß. Conſols 3 pr. 08,20 98 20 Ital.-Menie 4% 94,40 94,50 
Preuß. Conſols 3½ pr. 104,10 104,10 Rum R. v. 1894 4% 89 60) 89,60 


Preuß. Conſols 4 pr. 103,90 108,90 Dise. Comm. Antheile /204,70|204,60 
Dtſch. Reichsanl 3e 97,80 97,90 Harp. Bergw.⸗Act. 185.— 184,25 
Dtſch. Reichsanl 3% 104, 10104, — Thor. Stadtanl. 3½ % 100,50 100,50 
Wpr. Pfdbr. 3% ld. III 94,—| 94,— | Weizen: loco in 

„ „ 3½% . 100 4100,30 New-Hork 74% 74,%, 
Spiritus 70er leco. 41,70 41,69 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 

3% für andere Effekten 4% 


U it find die Klagen über Kopfſchmerz und 
a re ebenſo mannigfaltig die Art des Leidens. Ob 


der Schmerz drückend, reißend, bohrend, ſtechend oder ganz unbeſtimmt, 
bei allen dieſen Beſchwerden hat ſich das von den 3 in Höchſt 
a. M. dargeſtellte, in den Apotheken aller Länder erkältliche Migränin, 
in richtiger Doſis⸗Gabe, zur rechten Zeit und in cchter Beſcho ffenheit als 
ra ſch, ſicher, angenehm und unſchädlich wirkendes Mittel bewährt. Aerzt⸗ 
li ches Rezept, auf Migränin⸗Höchſt lautend, ſchützt vor Fälſchung. 


S Dr A 


in allen existirenden Geweben und Farben von 90 Pf. 

bis 30 Mark per Meter, Bei Probenbestellungen nähere 
Angabe des Gewünschten erbeten, 

Spooialhaus für Seidenstoffe und Sammete 


Michels & U „ente, Berlin Leipzigerstrasse 43. 
Altstädt. Markt 28 


vermiethen. 


J. Keil. 


Die Bäckerei „ 
ſuche 


92 u. Zub., 


©. D. „Thorner Preff 2574 


eidensfoffe 


find L elegante herrſchaftl. Woh en 
ubehör in 1. und 2. Etage, beſtehend aus je ee 
11. hellen Zimmern, Entree, vollſtändiger Bade» 
einrichtung, Balkon und reichlichem Zubehör, 
biin allen Theilen auf das Feinſte renovirt, 
1 ie 59 . 515. 2. 1. Sr . Seen 

8 e u. „% D De > * 1 E. ’ 
F 38 zu miethen 1 8. Zu wei gro große, gut — — = 
Nr. 2588 in der Exped. d. Ag. 3 vermiethen Coppernikusſtraße 20. 


v. 1. Oktbr. 97 e. kleine, beſcheidene, 
1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom Wohnung 2 8, Cab. (od. fl. Si 4 Mn 
1. Oktober zu vermiethen bei 1 ; 
Wohne J Kurowski, Gerechteſtraß 
t zu vermiethen. nung, 2 Stuben mit Zubehör zu um gefl. Offert. u. billigſter Prei 
und Zubehör von ſofort z Wen — Mn Etrobaubfieake 17. 9 = Preisangabe u. 


1 aſſerl. ꝛc., hochpart. 
e 2. n. vorn in d. Stadt od. a 


5 
l 
x 
* 
. 
: 


1 


Wen 


e 


r . 


AR) 


5 


n 


Nr 


EZ 


dieſer Zeitung. 2547 


IM. Berlowitz, Thorn, Seglerstr. 27. 


Vorzüglich gut passende Costüme werden zu sehr soliden Preisen angefertigt. 


Zur Berichtigung 


des unter der Spitzmarke: 


„Kaum glaublich“ 


von der „Thorner Preſſe“ gebrachten Artikels 
theile ich Folgendes mit: 

„Die bei mir vorgefundenen, angeblich mit 
Maden durchſetzten Schinken ſind mir von 
einem Beſitzer in Mocker zum Räuchern über⸗ 

eben, was letzterer amtlich zu Protokoll be⸗ 
ätigt hat. Dieſelben ſind nach dem vorge⸗ 
legten Aiteſt unterſucht und im friſchen Zuſtande 
für ger und trichinenfrei befunden. Wenn 
die Schinken im geräucherten Zuſtande zum 
menſchlichen Genuſſe theilweiſe unbrauchbar 
geworden ſind, dürfte dies lediglich an der 
unzureichenden Pötelung Seitens des Eigen⸗ 
thümers liegen. 

Für den Einſender und Urheber des Artikels, 
welcher als gewiſſenloſer Concurrent und 
Neuigkeitskrämer machtlos iſt und ſich aus 
Brodneid einer groben Uebereilung ſchuldig 
K hat, wird die Angelegenheit ein gericht⸗ 
iches Nachſpiel haben. 2710 


A. Schinauer. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche beim 
diesjährigen Erſatz⸗Geſchäft die Entſcheidung 
a „dauernd unbrauchbar“, 

„Landſturm“, 

„Erſatz⸗Reſerve“ 
erhalten haben, bezw. für eine Truppengattung 
ausgehoben ſind und keinen Geſtellungsbefehl 
erhalten haben, haben ſich ſofort perſönlich 
oder ſchriftlich beim Königlichen Landraths⸗ 
Amt hierſelbſt zu melden. 

Diejenigen Militärpflichtigen, welche 
eiwa ohne Aumeldung zur Stamm⸗ 
e hierſelbſt aufhalten ſollten, haben 
ſich bei Vermeidung der Beſtrafung 
verſönlich beim Königlichen Land 
rathsamt zu melden. 

Thorn, den 1. Juli 1897. 2718 


Der Magiſtrat. 


Zwangs berſteigerung. 
Dienftag, den 6. Juli 1897, 
Nachmittags 5 Uhr, 
werde ich in Rubinkowo 
6 Worgen Roggen auf 


dem Halme 
zwangsweiſe verſteigern. 
Sammelort der Käufer: 
Nubinkowo. 


zurückgeſetzten Preiſen. 
Als beſonders vortheilhaft empfehle ich: 


in ſehr großer Auswahl, ſämmtliche Neuheiten der 
allerbilligſten Preiſen. 


Münchener x 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrase No. 19. 


(2723 
Gaſthaus 


Defence 1 
effentliche SE GT TE a a a SE ZT FE re 
Zwongsberfteigerung. Ostseebad Rügenwalder-Münde. 


Zum Beſuche des durch häufigen und ſtarken Wellenſchlag ſich auszeichnenden 
hieſigen Seebades wird freundlichſt eingeladen. Auskunſt über Wohnungsverhältniſſe 
ertheilt der Gemeinde⸗Vorſtand zu Rügenwaldermünde. 

1902 Die Bade⸗Verwaltung. 


Leichter. Halbverdeckwagen 


verſetzungshalber zu verkaufen. Näheres durch 


M. Palm's Reitiuſtitut. 


Vormittags 11 Uhr, 

werde ich bei dem Beſitzer Julius 

Heldt in Benfau 
eine Fläche Winter⸗Roggen 
auf dem Halme, von etwa 
4—5 Morgen, und eine desgl. 
von etwa 2 Morgen, ſowie 
etwa 2½ Morgen Wieſen⸗ 


Visiten-Karten 


gras auf dem Halme in allen baren Formate rr aaa nn 
öffentlich meiftbietend gegen baare = ee PL 12 r0ssere und 1 kleine Wohnung 
Bablung verſteigern. (2722) zum 1. October zu vermiethen. 2726 
Thorn, 3 2 an 95 Rathebuchdr. Ernst Lambeck. A. Teufel, Gerechteſtr. 25.1 
Artelt, 


Gerichts vollzie er. 


eee Wohnung. 

Ein in der Hauptſtraße zu erſtr 

S Mocker gelegenes, rentables 
Grundſtück 


Die erſte Etage im Haufe Bad 


Parterrewohnug, 1 


vermiethen bei B. Körner, Bäckerſtr. 14. Pferdeſtall, iſt Fortzugshalber vom 1. October 


ab im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
mit Wohnhaus, klein. Obfigarten, Stallungen, Wo hnun en, 


2659 Paul Engler. 
Nemiſe 2c. iſt preiswerth zu verkaufen. FWrombergerftrake 33, in I. u. II Etage, trobandſtr. 15, 2 Tr. 
Näheres zu erfragen in der Expedition] beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube, iſt eine Wohnung verſetzungshalber für 
eee Le vom 1. October —— 470 Mart jährl. zu verm. ©. Sehlitze. 
ö n meinem Hauſe, Altſtädt. Markt 27 
Wwe A. Majemalat Fiſcherſte. 55 J iſt die ſen d Jahren oe Dr. Wolpe 
2 gut möblirte Zimmer innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mit auch ohne Penſion, auch mit Burſchen⸗ mern, Entree, Küche, Badeſtube und ſonſtig. 
gelaß, zu vermiethen. ulſtraße 3. Zubehör vom 1 Oktober d. J. zu vermieth. 
Daſelbſt 1 alter Flügel billig zu verkauf. 3 Schier 19. 
54 


1 Ein Laden,. 1 ustav Scheda. 


2 
i in Barbi äft und 
aue ebener tee Ein Laden, 


A. Wohifeit, Schuhmacherſtr. 24.] worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 


Eine Hofwohnung eine Schloſſerwerkſtalt 
von 3 Zimmern, Küche, Zubehör, 330 Mk. vermiethet zum 1. Oktober d. J A. Stephan. 


\ per 1. Oktober zu vermiethen. 0 
Stallungen de. 8 e K. P. Sohllebener, Gerberſtr. 23. Wohnungen zu vermiethen: 

Adreſſe unter M. eitung nieder ulegen. — Gina Mittelwohn ſof. od. 1. Oktober] In meinem neuerbauten Haufe, Heilige⸗ 
dition dieſer 8 rl 5 \ zu verm. Zu erfrag. A. Wittmann von |geiftitenige 1, am Nonnenthor find vom 
iſchenhändler verbeten. 4—6 Uhr Nachm. Heiligeiſtſtraße 9, part. I. 1. Oktober d. J. 5 Wohnungen mit ſchönſter 


eines Grund 


mit etwa Land, Culmer Vorſtadt, Con- 
duetſtraſte 10, will ich verkaufen. 


2706 A. Muller. 


Zu verkaufen 
A ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen ein 
Gasthaus 


Reſtauration, nebſt 


mit gutgehender 


M h uf e n ° Ausſicht über die Weichſel, beſtehend aus 
alerge Weinflaschen 4 5 e Cane in 
ſinden dauernde We en 1 bi kauft A. Kirmes.) Zu erfragen Coppernikusſtraſſe 22 im 

. BAcon], für Jedermann.] Muſikinſtrumenten⸗Laden von W. Zielke. 


i i leicht * 
Nehenverdienst eee Jie Molienstr, 8 5 f ee 


— —-¼-— — — 
8. M. Eck Naehf, Frankfurt a. M. 5 Bimmer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, 


in Lehrling 


kann per ſofort oder ſpäter eintreten. 
E 


duard Kohnert. i der klei Gart ventl. | o⸗ 
einen Lehrling i „Klempnergeselien feet eo 
verlanat I. Patz. Bäckerstrasse 15 


de wat inberet — 77 iſt die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
1 0 Foerder Mocker. BERN TEN Zubehör zum 1, 10. 97 zu vermiethen. 
21 Tu rner Hof 2634 H. Dietrich 
es 3 Laufburſche, 551. Zimmer mit Kabinet, auf Wunſch 
ae 71 i der auf Bromberger Vorſtadt wohnt, m. Burſchengel. z. v Brückenſtr. 40. III. 
ehrliche Nähter N. tan forost eintreten, Brückenstrasse 32 
bei Mt. 1 pro Tag und freier Station. Thorner Zeitung. 
bei Mk. 1 pro Tan HRS ee 
. t cht. 2700 
Aufwärterin Passes, Perth. 1. 


I. Etage, 7 Zimmer, Badeeinrichtung ꝛc. per 
1. October zu vermiethen. Preis M. 1500. 


Zu erfragen bei Herrn A. Böhm. 


2 —. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckere i Ernst Lambeck, Thorn. 


Sommer-Kleiderstoffe 


verkaufe ich von heute ab der vorgerückten Saiſon wegen zu ganz bedeutend 


Mehrere große Parthien modernſter Wollſtoffe in 
guten Qualitäten und ſchönen hellen und dunkleren 
Melangen 0,75 Ml. bis 1,20 Mk. pro Meter. 


Elsasser Waschstoffe, — 
Mousseline de laine 


Reste und einzelne Roben in Wolle, 
sowie Waschstoffen besonders billig. 


Gustav Elias. 


5 Zimmer und Zubehör per 1. Oktober zu 9 Zimmer (Ausſicht Beidjel) eventl. großer Sonntag, den 4. Juli 1897: 


Victoria - Theater. 
Sonntag 4. Juli: Keine Vorſtellung. 


Montag, den 5. Juli er.: 


„Martha“ 


oder: Der Markt zu Richmond. 


Romantiih » Komifche Oper in 4 Akten von 
F. von Flotow. 


Dienftag, den 6. Juli er.: 
Der Obersteiger. 


f 


| Handwerker-Verein. 


Montag, den 5. Juli 1897 
im Schützenhausgarten: 
Concert und Theater - Vorstellung 


von der Kapelle des Infant.⸗Regts. Nr. 21 
und der Direction des Sommertheaters. 
Zur Aufführung gelangen: 


Versprechen hinterm Herd. 
In 2 Akten. 

| Er muss taub sein, 

| An aug 8 11 u 

Eutree für 7 > Zi 50 Pfg. 

| Mitglieder frei. 2713 


Saiſon umfaſſend, zu 


Jeden Sonntag: 
 Extrazug 
„nach Ottlotschin 


| Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 55 Min. 
All fahr von Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 
2110 R. de Comin. 


Kaufmünniſcher Verein „Borussia.“ 
Dampferfahrt nh Gurske 


mit dem 


Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
findet ſchon dieſen Sonntag, den 4. Juli cr. 


und nicht am 25. Juli, präcife 2 Uhr ſtatt. 
Die Fahrt wird bei jeder Witterung abgehalten und haben nur eingeladene Gäſte Zutritt. 
2694 Der Vorstand, 


Sonntag, 4. Juli: f 

"art | Jiegelei-Park. 
e en e eee 
went aten Militär-Loncert, 


von der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments 

von Borcke (4. Pom.) Nr. 21 unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn Wilke. 

Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Familienbillets im Vorverkauf (3 Per⸗ 


Abfahrt 2½ Uhr vom Schützenhaus. 
Der I. Fahrwart. 


27 


15 
Bazar-Kämpe. 


onen 50 Pf.) find bei Herrn Walter 


Lambeck und bei Herrn Grunau 
(Schützenhaus) zu haben. 2720 


Schützenhaus⸗Garten. 


Sonntag, den 4. Juli 1897: 


Großes 


Ailitär- Concert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments 
von Borcke (4. Pom.) Nr. 21 unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn Wilke. 


Heute Sonntag: 
Gr osses Concert. Anfang 8%, Uhr. — Eintritt 25 Pf. 
Familienbillets im Vorverkauf ze Ber: 


Entree 10 Pf. Anfang 5 Uhr. 
ME Sind . u fonen 50 Pf.) find bei Herrn Grunau 
Bon T lüb: 2712 (Schützenhaus) zu haben. 2721 
Familienkränzcehen, 


zu dem Militär 8 Charge keinen Zutritt hat. Kalſer Wilhelm-Denkmal. 
Volksgarten. "rt 


Abends 8 ¼ Uhr 
ne ese Garten- [AlfEEiNe Bürger-Versammlung, 


n Artushofe: TE 
zu welcher alle Freunde und Gönner dieſer 


9 
Angelegenheit, insbeſondere die Vereine 
Fr ei-Concer 7 Seen u. |. w., ergebenſt eingeladen werden. 


Großes 


Militär-Goncert, 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 176. 
Aufang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 
276 J. Dill, 


Wiener Gate, Mocker. 


akne e gekündi V 
age, mn e e , bee pee e 
1 orn, den 3. Juli 1897. ; 
Gasthaus z, Paradies, en 


Sonntag, den 4. Juli 1897: are. — 
Tanzkränzchen, Verreiſe vom 5. bis 
a aal el. Front. eiuſchl. den 26. Juli. 
Kaffeegebäck: Dr. Leo Szuman, 


Raderkuchen, . 
Wiener-Wurst Sand-Tör n 
und verſchiedene andere Kuben, jeden | 2714 Thorn. 
Sonntag friſch, empfiehlt 2450 
Herrmann Thomas jun., Sch derſtraße 4. 


tg slatt 


Iwel Jlätter und Junhprirtes Conu- 


TE ann 
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